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Von Carmen A. Laux

Kellberg. Investieren, die Kreis-
umlage nicht erhöhen und keine
Kredite aufnehmen − das sind die
Prämissen gewesen für den Haus-
halt 2010, den erstmals der neue
Kreiskämmerer Heinz Dorschner
zu verantworten hat. Keine leichte
Aufgabe in wirtschaftlich schwe-
ren Zeiten. Doch er hat es ge-
schafft: Mit großer Mehrheit − fünf
Gegenstimmen kamen aus der
SPD-Fraktion − hat der Kreistag
dem über 300 Seiten starken Zah-
lenwerk zugestimmt. Insgesamt
stehen Aufwendungen von gut 114
Millionen Euro Erträgen von fast
116,5 Millionen Euro gegenüber.

Dass die Devise nur heißen kann
„Sparen, sparen, sparen“ machte
Landrat Franz Meyer schon mit
der Wahl des Sitzungsortes klar:
Man traf sich im Kurgästehaus in
Kellberg, nicht im Landkreissaal
auf Schloss Neuburg. Denn um
den auf Betriebstemperatur zu
bringen, hätten laut Landrat rund
2000 Liter Heizöl fließen müssen.
Und das für knapp zwei Stunden.
Dass die wichtigste Sitzung nicht
länger dauerte, lag an den intensi-
ven Beratungen über die einzelnen
Haushaltsbereiche im Vorfeld, die
schon den Kreisausschuss zu ei-
nem eindeutigen Empfehlungsbe-
schluss an den Kreistag bewogen
hatten.

„Wir sind der Auffassung, dass
mit der vorliegenden Planung die
Anforderungen an den Haushalt
erfüllt sind, da er zum einen trotz
der angespannten Situation ausge-
glichen ist und zum anderen ent-

sprechende Spielräume für Inves-
titionen bietet, ohne Darlehen auf-
nehmen zu müssen“, erklärte der
Kämmerer.

Der sogenannte umlagefinan-
zierte Ergebnisplan, der das Ergeb-
nis der Verwaltungstätigkeit ein-
schließlich Zinsaufwendungen
und -erträgen widerspiegelt,
schließt mit einem Plus von
452 676 Euro ab. Die endgültigen
Umlagekraftzahlen ergaben für die
Landkreis-Gemeinden eine Stei-
gerung der Steuerkraft von durch-
schnittlich rund 3,9 Prozent, was
unter Einbeziehung der gemeindli-
chen Schlüsselzuweisung gegen-
über 2009 ein Plus von rund 2,8
Millionen Euro ausmacht. Bei un-
verändertem Hebesatz von 43 Pro-
zent (Vorgabe: keine Erhöhung
der Kreislumlage!) ergibt sich eine
Kreisumlage von 58 865 267 Euro,
was einer Mehrung gegenüber

2009 um 1 205 864 Euro ent-
spricht. „Die höhere Umlagekraft
bildet aber auch die Grundlage für
die Bezirks- und Krankenhaus-
Umlage“, so der Kreiskämmerer.
Während letztere mit einer Steige-

rung von 21 542 Euro im Vergleich
zum Vorjahr noch gering sei, erge-
be sich bei der Bezirksumlage ein-
schließlich der Erhöhung des He-
besatzes von 16,6 auf 18 Prozent
eine Mehrbelastung von satten

2 382 063 Euro. Insgesamt beläuft
sich die Bezirksumlage auf
24 641 274 Euro.

Die Schlüsselzuweisung als
zweiter wesentlicher Bestandteil
bei den Erträgen für den Landkreis
beläuft sich heuer auf 23 773 932
Euro und liegt damit 127 820 Euro
unter dem Betrag für 2009.

„Die weitere Entwicklung im Er-
gebnishaushalt wird von der Ent-
wicklung der Bezirksumlage ge-
prägt sein und von den Ausgaben
für die Jugend- und Sozialhilfe.
Was sich hier abzeichnet, ist nicht
steuerbar“, sagte Heinz Dorschner.

Im Finanzhaushalt sind die Ein-
und Auszahlungen aus Verwal-
tungs- und vor allem die Investiti-
onsionstätigkeit sowie die Darstel-
lung der Finanzierungstätigkeit,
sprich Tilgung von Krediten, auf-
gezeigt. „Wir haben den Schulden-
stand in den letzten vier Jahren von

Viele grüne und fünf rote Karten für den Kreishaushalt
Keine Erhöhung der Kreisumlage, keine neuen Schulden, Investitionen − Fehlbetrag im Finanzhaushalt wird durch liquide Mittel ausgeglichen

55 auf 42,6 Millionen Euro zurück-
geführt“, stellte der Kämmerer fest.
Das bedeutet nicht nur eine erheb-
liche Zinsersparnis, sondern
schafft auch Raum für Investitio-
nen. Die größten Posten: Im Tief-
baubereich sind insgesamt 4,2 Mil-
lionen eingeplant, davon rund 3,7
Millionen für die Planung und den
Bau von Straßen und Brücken. Im
Hochbaubereich sind knapp 4,9
Millionen vorgesehen, unter ande-
rem für Sanierung, Erweiterung
und Umbau von Schulen.

Insgesamt beläuft sich der Saldo
im Finanzhaushalt auf minus
6 750 971 Euro. „Dieser Negativ-
Saldo kann durch einen Bestand
an liquiden Mitteln abgedeckt wer-
den, so dass eine Darlehensauf-
nahme nicht erforderlich ist“, sagt
Heinz Dorschner − und erntet quer
durch die Parteien Applaus für sei-
nen ersten Kreis-Haushalt.

Kellberg. „Ich teile die Befürch-
tungen, dass wir uns auf wirt-
schaftlich schwierigere Jahre ein-
stellen müssen. Ich bin aber auch
der festen Überzeugung, dass wir
diese Schwierigkeiten nicht mit
Pessimismus bewältigen sollen“,
so Landrat Franz Meyer bei der
Vorstellung des − aus seiner Sicht −
gelungenen Haushalts. „Der Land-
kreis Passau hat die wirtschaftlich
guten Zeiten zur Konsolidierung
genutzt“, zitierte Franz Meyer aus
der rechtsaufsichtlichen Würdi-
gung des Haushaltes 2009 durch
die Regierung von Niederbayern.
Dadurch sei man in der Lage, zu-
sätzliche Leistungen zu erbringen
und damit die heimische Wirt-
schaft zu fördern und Städte,
Märkte und Gemeinden finanziell
zu unterstützen in sozialer, denk-
malpflegerischer, kultureller und
wirtschaftlicher Hinsicht. Als Bei-
spiel nannte der Landrat unter an-
derem die 500 000 Euro, die auch
2010 zum Ausbau der Breitband-
Versorgung eingestellt sind. „Wir
wissen heute genau, dass die
Schlüsselzuweisungen allein nicht

ausreichen, die erhöhte Bezirks-
umlage auszugleichen“, so Franz
Meyer. Seine Forderung: Der Frei-
staat müsse dafür sorgen, dass den
Bezirken mehr Geld zugewiesen
wird, sonst stehe eine weitere mas-
sive Umlagenerhöhung ins Haus.
Die Kreistags-Kollegen schwor er
ein: „Wir tragen die Verantwor-
tung, dass der Landkreis Passau ei-
ne aktiv gestaltende Politik betrei-
ben kann.“ Der Entwurf für den
Haushalt 2010 sei knapp bemes-
sen, eine Verbesserung des Jahres-
ergebnisses nicht zu erwarten.
Deswegen habe er bereits erklärt,
dass etwaige Überschüsse am
Jahresende nicht zur weiteren
Schuldentilgung verwendet wer-
den, sondern Rückstellungen für
2011 zu bilden sind.

Keine Erhöhung der Kreisumla-
ge, zum fünften Mal in Folge keine
Darlehensaufnahme, Abbau der
Zinslasten, Investitionen zur Stär-
kung der heimischen Wirtschaft −
die Genugtuung der CSU-Frakti-
on, dass die Rahmenziele erfüllt
sind, ist groß, wie Sprecher Rein-
hold Hoenicka bestätigt. „Wir in-

vestieren fast 14 Millionen Euro in
Bildung, Umweltschutz und ins
Kreisstraßennetz − alles sinnvolle
Ausgaben. Deswegen stimmt die
CSU dem Haushalt zu − in der ehr-
lichen Überzeugung, den Auftrag
der Bürger erfüllt zu haben.“

„Für sich allein betrachtet, ist
der Haushalt okay, die Zahlen
sprechen für sich und dass man oh-
ne Neuverschuldung auskommt,
ist respektabel“, lobt Klaus Jeggle
für die SPD-Fraktion das Erstlings-
werk von Heinz Dorschner. Trotz-
dem werde es kein einstimmiges Ja
seiner Fraktion zum Haushalt
2010 geben. „Es gibt bei uns Stim-
men, die meinen, dass der Schul-
denabbau des Landkreises auf dem
Rücken der Gemeinden ausgetra-
gen wird“, so Klaus Jeggle. Den
Kommunen hätte es sehr gut getan,
wenn stattdessen die Kreisumlage
gesenkt worden wäre und sie nicht
in die Verschuldung hätten gehen
müssen.

„Ich bezweifle, dass es sinnvoll
ist, wenn jetzt das Tauziehen los-
geht, ob die Kreisumlage zu hoch

ist oder zu niedrig. Beide, Kreis
und Kommunen, haben eigene
Aufgaben, unabhängig gewählte
Räte und beide leiden gleicherma-
ßen unter Finanznot“, so Eike
Hallitzky für die Grünen. Er regt
Einsparungen auf der Ausgaben-
seite an, schlägt eine Kooperation
mit der Stadt etwa bei der Touris-
muswerbung vor, ein Frühwarn-
system, wenn Kosten aus dem Ru-
der laufen wie etwa beim Zweck-
verband Bad Griesbach, oder eine
verstärkte Wirtschaftsförderung,
durch die für den Landkreis keine
oder kaum Kosten entstehen. „Ich
denke da an eine verbesserte Zu-
sammenarbeit mit der Uni Passau,
eine planerische Förderung der
Windenergie im Bayerischen Wald
oder die wohlwollende Begleitung
der Wiederinbetriebnahme der Ilz-
talbahn“, so Hallitzky. Zudem
müsse man aus Grünen-Sicht bei
Straßenbaumaßnahmen auf die
Bremse treten. „In Zeiten finanzi-
eller Nöte müssen wir dankbar
sein, wenn unser Geld reicht, die
bestehenden Straßen zu erhalten.“
Es gebe aber auch eine Fülle positi-

ver Ansätze wie Arbeitskreis Ener-
gie, flächendeckendes, leistungsfä-
higes Internet, kulturelles Engage-
ment, Ausbau des ÖPNV, weshalb
die Fraktion dem Haushalt 2010
auch zustimme.

Keine Kredite, keine Erhöhung
der Kreisumlage − dank dieser
Eckpunkte konnten auch die Frei-
en Wähler den Haushalt mittragen.
„Wir ermuntern aber den Landrat,
gegenüber der bayerischen Staats-
regierung auf eine Änderung des
Finanzausgleichs und eine verbes-
serte Strukturpolitik zu drängen“,
so FWG-Sprecher Bernd Zech-
mann. Denn: „Die Landkreise be-
ziehungsweise die Gemeinden als
Umlageträger können nicht den
sozialen Reparaturbetrieb für un-
sere Gesellschaft darstellen.“

In die gleiche Richtung argu-
mentierten die Überparteilichen
Wähler: „Die liquiden Mittel ge-
hen zur Neige. Der einzige Weg,
aus der Misere herauszukommen,
ist die Senkung der Bezirksumlage.
Da ist die große Politik gefragt“, so
ÜW-Sprecher Franz Krah. Und da
die Partei der größten Fraktion im

Bezirksumlage senken − da ist die große Politik gefragt
Kreistag auch die Regierung stelle,
hoffe man auf einen entsprechen-
den Vorstoß.

„Wir verbinden unsere Zustim-
mung mit der Mahnung, dass es
auch im nächsten Jahr keine Neu-
verschuldung und keine Erhöhung
der Kreisumlage geben darf“, so
Anita Hofbauer für die ödp. Die
zu erwartenden Fehlbeträge seien
durch Einsparungen und strikte
Haushaltsdisziplin auszugleichen.

Dass der Landkreis angesichts
der gesamtwirtschaftlichen Lage in
Bildung investiert und Impulse für
die Wirtschaft setzt, macht die BU-
Vertreter glücklich. „Das ist abso-
lut richtig“, so Fraktionssprecher
Ludwig Danner überzeugt.

Seine Zustimmung signalisierte
auch der parteilose Oskar Atzin-
ger:„Die Rücklagen werden aufge-
braucht. Obwohl dies richtig ist,
wird dies spätestens im nächsten
Jahr zu erheblichen Problemen
führen.“ Sein Tipp: Der Landkreis
sollte aus Defizit-Geschäften wie
dem Zweckverband Bad Gries-
bach oder beim „Haus am Strom“
aussteigen. − lx

Passau. Für Kinder, die bis
zum 30. November sechs Jahre
alt werden, beginnt im Septem-
ber auf jeden Fall der „Ernst des
Lebens“. Das Staatliche Schul-
amt Passaus hat für die Ein-
schreibung eine Art Leitfaden
entwickelt.

Die Anmeldung findet in den
jeweiligen Sprengelgrund- be-
ziehungsweise Volksschulen
statt. Die Termine geben die
Schulleitungen bekannt. Die
Pflicht zur Schulanmeldung be-
steht auch dann, wenn die Erzie-
hungsberechtigten beabsichti-
gen, ihr Kind vom Schulbesuch
zurückstellen zu lassen. Einzu-
schreiben sind auch alle Kinder,
die voriges Jahr zurückgestellt
wurden – der entsprechende Be-
scheid muss vorgelegt werden.

Kinder, die nach dem 31. De-
zember sechs Jahre alt werden,
können nur auf Antrag der El-
tern und mit einem entsprechen-
den schulpsychologischen Gut-
achten eingeschult werden.

Die Erstklässler müssen an
der öffentlichen Schule, in deren
Sprengel sie wohnen, angemel-
det werden. Dies gilt auch dann,
wenn die Erziehungsberechtig-
ten ein Gastschulverhältnis ge-
nehmigen lassen wollen.

Die Erziehungsberechtigten
sollen persönlich mit dem Kind
zur Schulanmeldung kommen.
Sind sie verhindert, sollen sie ei-
nen Vertreter beauftragen. Kin-
der, die nicht vorgestellt werden
können, dürfen schon vorher
schriftlich angemeldet werden.
Eine Anmeldung zur vorzeitigen
Schulaufnahme ohne Vorstel-
lung des Kindes ist nicht mög-
lich.

Die Erziehungsberechtigten
oder ihre Vertreter müssen die
nach dem Anmeldeblatt erfor-
derlichen Angaben machen und
durch Vorlage des Geburtsschei-
nes belegen. Sorgerechtsent-
scheidungen sind ebenfalls
schriftlich nachzuweisen. Fer-
ner sind folgende Bestätigungen

des Staatlichen Gesundheitsam-
tes vorzulegen: die Teilnahme
des Kindes an der Früherken-
nungsuntersuchung U 9 oder an
der schulärztlichen Untersu-
chung.

Anträge auf vorzeitige Schul-
aufnahme müssen beide Eltern-
teile bzw. der erziehungsberech-
tigte Teil schriftlich stellen.

Heimkinder können von der
Heimleitung angemeldet wer-
den. Kinder mit erwiesenem be-
sonderen Förderbedarf oder
spezifischen Behinderungen
können von ihren Erziehungs-
berechtigten unmittelbar an ei-
ner für das Kind geeigneten För-
derschule angemeldet werden.

Der Vollständigkeit halber
weist Schulamtsdirektor Hubert
Kainz außerdem darauf hin,
dass Erziehungsberechtigte, die
ohne berechtigten Grund die
Anmeldung eines Schulpflichti-
gen vorsätzlich oder fahrlässig
unterlassen, mit einer Geldbuße
belegt werden können. − red

Neues bei der Schuleinschreibung:
Das ist zu beachten

Kinder, die bis 30. November sechs Jahre werden, sind anzumelden

Erfolgreiche Zusammenarbeit
wird fortgesetzt

Passau. Die Weichen für die
weitere Kooperation zwischen
der Landkreis Passau Kran-
kenhaus GmbH und Radio-
Log Passau sind gestellt. Ver-
einbart wurde eine enge Zu-
sammenarbeit an den Standor-
ten Vilshofen, Rotthalmünster
und Wegscheid. Der jüngst un-
terschriebene Vertrag − seit
1998 arbeitet man zusammen −
sichert für acht Jahre das ge-

meinsame Engagement beider
Partner auf dem Gebiet der Ra-
diologie und Nuklearmedizin.
Beide Partner werden allein in
diesem Jahr rund 2,2 Millionen
Euro in neue Technik und mo-
derne Untersuchungsverfah-
ren investieren. Das zunächst
größte Projekt wird in Vilsho-
fen realisiert. Hier entsteht ein
neuer Radiologie-Pavillon auf
dem Gelände des Krankenhau-
ses. − red

Beratung für
Existenzgründer
Passau. Zu Fragen der Existenzgründung und
Unternehmensnachfolge bietet das Hans-
Lindner-Institut eine kostenfreie Beratung im
Landratsamt an. Die Ansprechpartner unter-
stützen in der Erstellung des Geschäftsplans,
der Umsatz- und Ertragsplanung und geben
Tipps zu Finanzierung und Marketing. Die
nächsten Beratungen finden am Mittwoch,
10. März, und Mittwoch, 14. April, im kleinen
Sitzungssaal im Landratsamt statt. Vorbespre-
chung und Terminvereinbarung erfolgen über
Armin Schlattl, � 0 87 23/20 23 22. Weitere
Info: www.hans-lindner-institut.de. − red

Vortrag über
die Wechseljahre
Passau/Kößlarn. „Wechseljahre − Wechsel-
zeit im Hormonhaushalt der Frau“: Mit diesem
Thema befasst sich Dr. Heidi Massinger-Biebl
bei einem Vortrag, den das Bildungswerk des
Bayerischen Bauernverbandes, Kreisverband
Passau, am Samstag, 13. März, um 14 Uhr im
Gasthaus Kreileder in Kößlarn veranstaltet.
Die Referentin erläutert die Umstellungspro-
zesse und zeigt schulmedizinische und alter-
native Heilmethoden auf. − red

KURZ NOTIERT

Der Kreistag hatmit überwiegendGrün gestimmt:Mehrheitlich ist der Haushalt 2010 im Kurgästehaus Kellberg verabschiedet worden. − Fotos: Laux

Die rote Karte haben fünf SPD-Mitglieder dem Kreishaushalt gezeigt.
Grund: Der Schuldenabbau des Landkreises wird aus ihrer Sicht auf dem
Rücken der Gemeinden ausgetragen.

Arbeiten zusammen: Krankenhaus-Geschäftsführer Werner Gei-
ger (v.l.) mit Ärztlichem Leiter Dr. Ulrich Krause undDr. Stefan Brai-
tinger, Ärztlicher Direktor Radio-Log. − Foto: PNP


